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3appelnde iCeimoand
£tnc IPod)cnfcl)rift fürs ßino=pubükum,
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Bädterftraße 25, 3ürid).
Briefadreffe : Hauptpoftfadj. poftfd)ecb=fionto VIII/78T6.
Be5ugspreis oiertetläHrl. (13 Rrn.) Sc- 3.50, monatlich Sr. 1.20.

£in5e1nuntmer 30 Cts.
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1nbaltsDet3eid)nis: Silmgott, ein Roman aus dem ®Iasbaus. — 5ilm=£f)epaace. — TDie ein Stidtfilm
entftept. — neues uom Jilm. — IDas gehurbelt roicd. — Silmbefd}teibungen.

Der Silmgott
©in ©Iaêf>auérotnan tran ©bmunb ©bei.

Oortfe^ung.)

S3or der Sude neben dem (Eingang ift ein Schaufaften angebracht. 3n
diefem Saften ftecft (Et)eignes ftopf, der das ißublifum mit feiner SDtgftif
anreihen foil.

Das ift die Aufgabe, die fie su erfüllen hat.
Sf)r Sopf ftecft in einem Spiegel, raie in einem iprangerfiols. Über ihm

ift ein sraeiter Spiegel mit einem darauf gemalten gigantifcf>en Spinnen»
neft befeftigt. Die SHufion ift täufdjend.

(Euelgne sur Stlufion geraorden: ifjre 3iele, ihr ßebenfuchen sur SIlufion
gemorden, raie der gefpiegelie Äopf, der cor der Danagratljeaterbude des
Direftor ^ummelbacfjer die ßeute locft.

3oa, der lebende 23ampgr, fpridjt su der gaffenden üftenge.
(Euelgne muh firf) allerhand Slnrempeleien gefallen Iaffen. Und dasu

Iärf>etn.
„Seh dod), rote die uffs linfe Deje fchielt!"
(Euelgne lächelt.
„Die olle uermecferte Riegel Drje, der muhte mai 'n bisfen Sutter

mang de Sacfen fchmeihen!"
(Euelgne lächelt.
Sie antraortet auf die dümmften fragen mit lächelndem Stunde, fo

raie es ihr der Direftor» uorgefchrieben.
„Sräulein, bei ihre (Eltern hat's raohl bloh 3urn ^opp jelangt?"
(Euelgne errötet nicht mehr. 2Itte ÜJtenfchempfindungen find non ihr

geraichen.
Sfutomat
Sie raeih nicht mehr, dag fie einft gelebt hat. 3etjt friftet fie ihr Dafein.

Dtichts raeiter
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Der Almgott.
Ein Glashausroman von Edmund Edel.

(Fortsetzung.)

Vor der Bude neben dem Eingang ist ein Schaukasten angebracht. In
diesem Kasten steckt Evelynes Kopf, der das Publikum mit seiner Mystik
anreißen soll.

Das ist die Aufgabe, die sie zu erfüllen hat.
Ihr Kopf steckt in einem Spiegel, wie in einem Prangerholz. Über ihm

ist ein zweiter Spiegel mit einem darauf gemalten gigantischen Spinnennetz

befestigt. Die Illusion ist täuschend.
Evelyne zur Illusion geworden: ihre Ziele, ihr Lebensuchen zur Illusion

geworden, wie der gespiegelte Kops, der vor der Tanagratheaterbude des

Direktor Hummelbacher die Leute lockt.
Jva, der lebende Vampyr, spricht zu der gaffenden Menge.
Evelyne muß sich allerhand Anrempeleien gefallen lassen. Und dazu

lächeln.
„Seh doch, wie die uffs linke Oeje schielt!"
Evelyne lächelt.
„Die olle vermeckerte Ziege! Orje, der mußte ma 'n bisken Butter

mang de Backen schmeißen!"
Evelyne lächelt.
Sie antwortet auf die dümmsten Fragen mit lächelndem Munde, so

wie es ihr der Direktor-vorgeschrieben.
„Fräulein, bei ihre Eltern hat's wohl bloß zum Kopp jelangt?"
Evelyne errötet nicht mehr. Alle Menschempfindungen sind von ihr

gewichen.
Automat
Sie weiß nicht mehr, daß sie einst gelebt hat. Jetzt fristet sie ihr Dasein.

Nichts weiter
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